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Zusammenfassung. 3-Plan Haustechnik AG beschäftigt sich seit längerer Zeit mit der BIM-

Methode. Nach anfänglichen Themen wie Modellierung, Prozess-Gestaltung und Kulturwandel 

stellt die Verwendung und Nutzung strukturierter Daten die nächste Herausforderung dar. Wie und 

in welcher Form kann eine relationale Datenbank zur Unterstützung der BIM-Methode bei 3-Plan 

Haustechnik AG eingesetzt werden? Welche Ziele sollen damit erreicht werden und welche 

zusätzlichen Potenziale können ausgeschöpft werden? Welche Modelle bilden die Datenquelle und 

welche Daten müssen in diesen Modellen vorhanden sein? Die Arbeit befasst sich mit dem Aufbau 

und Struktur der Datenbank sowie im Ansatz mit der Anbindung der Datenquelle BIM (3D-Modell). 

 

1. Einleitung 

Die Firma 3-Plan Haustechnik AG ist ein breit aufgestelltes Ingenieurbüro. welches im Bereich 

der Gebäudetechnik-Planung sämtliche Gewerke über alle Leistungsphasen nach SIA 112 [1] 

abdeckt. Zudem bietet das Unternehmen den Kunden Planungs- und Beratungsdienstleistungen 

in den Bereichen Bauphysik/Bauökologie, Brandschutz und Sicherheit sowie Energie und 

Nachhaltigkeit an. 

Das Unternehmen beschäftigt sich seit mehreren Jahren mit der BIM- und VDC-Methode. 

Nachdem anfänglich die Modellierung (BIM), die Workflows (Prozessmodellierung) und der 

Kulturwandel im Zentrum standen, geht es im nächsten Schritt darum, das vorhandene, grosse 

Potenzial der Daten besser und gezielter zu nutzen und damit auch Mehrwerte zu erreichen. 

Dabei stellt sich die Frage, ob und in welchem Umfang der Einsatz von relationalen 

Datenbanken die BIM-Methode unterstützen kann und wie eine solche Datenbank strukturiert 

sein soll. 

2. Ausgangslage und Zielsetzung 

Die 3-Plan Haustechnik AG erzielt rund 80% ihres Umsatzes im Bereich der Gebäudetechnik-

Planung. Dabei fällt der Grossteil der Leistungen auf die klassischen SIA-Phasen 3 

Projektierung bis 5 Ausführung. Punktuell werden auch Leistungen in den Phasen 1 und 2 

Strategische Planung und Vorstudie oder aber in der Phase 6 Betrieb in Form von 
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Betriebsoptimierungen bearbeitet. Das bedeutet, dass sich einerseits interdisziplinäre 

Synergien, aber auch phasenübergreifende Synergien wie z.B. Rückschlüsse aus 

Betriebsoptimierungen als Planungsgrundlagen ergeben können. 

Die Ziele der 3-Plan Haustechnik AG sind einerseits, die bestehenden Prozesse in der Qualität 

zu verbessern und produktiver bearbeiten zu können. Andererseits soll eine gezielte Erfassung 

und Bewirtschaftung von Daten auch neue Prozesse oder Geschäftsmodelle ermöglichen. 

Die ersten konkreten Anwendungsfälle wurden im Rahmen von Workshops mit den 

Schlüsselpersonen im Unternehmern erarbeitet. 

Aufgrund der Fülle an Möglichkeiten und Anwendungsfällen ist eine Selektion und 

Priorisierung im Rahmen dieser Arbeit notwendig. Die Auslegeordnung und Bewertung der 

einzelnen Fälle zeigt auf, dass der primäre Fokus auf der Kosten- und Mengenermittlung liegt. 

Hier kann ein grosser Teil der Geschäftsbereiche profitieren und es ist rasch ein konkreter 

Nutzen vorhanden. 

3. Konzeptansatz und Datenquelle 

Bei der Entwicklung des Gesamtkonzepts sind ausgehend von den Zielsetzungen und dem 

primär definierten Anwendungsfall der Kosten- und Mengenermittlung vor allem auch die 

Datenquelle, die zur Verfügung stehenden Daten, sowie die Verantwortung über diese Daten 

eine wichtige Entscheidungsgrundlage. 

Die effiziente Nutzung der Daten setzt die Interoperabilität zwischen der Datenquelle, dem BIM 

(3D-Modell), der aufgesetzten Projekt-Datenbank sowie der zusammenfassenden 

Unternehmensdatenbank voraus. 

 

Abbildung 1: Handskizze Big Picture Konzeptidee (Eigene Darstellung) 

Die primär wichtigste Datenquelle bildet das BIM (3D-Modell). Die Auswertung zeigt, dass 

sich als Datenquelle für die Projektdatenbank das interne, native Modell am besten eignet, da 

hierbei die Hoheit der Daten, der direkte Zugriff und auch notwendige Anpassungen am besten 

möglich und geregelt sind. 
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4. Konzept zur Umsetzung 

4.1. Vorgehenskonzept 

Abgeleitet aus den Anwendungsfällen definieren sich die Ansprüche an die Daten, welche aus 

der Projektdatenbank in die Unternehmensdatenbank importiert werden und dort die 

Grundlagen-Datensätze für die Kennwerte bilden. 

Dieser Schritt ist elementar für den Aufbau der Datenbank und muss für jeden einzelnen 

Anwendungsfall strukturiert abgearbeitet und dokumentiert werden. Beginnend mit der 

Analyse des bestehenden Prozesses, über die Untersuchung welche Daten zu welchem 

Zeitpunkt wo vorhanden sind, bis hin zur konkreten Definition welche Daten in welcher Einheit 

woher bezogen werden. 

 

Abbildung 2: Informationsübersicht Anwendungsfall Kostenschätzung Heizung (Eigene Darstellung) 

Dabei wird ersichtlich und klar, dass die definierten und benötigten Kennwerte den 

gemeinsamen Nenner zwischen Projekt- und Unternehmensdatenbank bilden und sauber 

aufeinander abgestimmt werden müssen. 

Damit die Daten aber zu nutzbaren Informationen und sinnvollen Kennwerten werden, müssen 

diese über ergänzende Projektdaten in einen sinnvollen Kontext gesetzt werden. Dies ist ein 

sehr wichtiger und folgenschwerer Schritt mit grosser Tragweite. So ist es sehr aufwendig und 

mühsame bei einer sehr grossen Anzahl von Datensätzen individuelle Daten zu ergänzen. 

4.2. Auswertung/Metriken 

Ein Konzept und damit Prozesse zu definieren ist der eine Schritt. Diese sinnvoll zu messen 

und somit überprüfbar zu machen, ist die Grundlage dafür, dass diese Prozesse und Daten auch 

weiter optimiert werden können. 

 

Abbildung 3: Diagramm Kostenauswertung (Eigene Darstellung) 

Informationen Bezugsgrösse Bezugsquelle Autor 

Energiebezugsfläche m2 Pläne oder Modell Architekt 

Heizleistung kW Berechnung Fachplaner 

spezifische Kosten «Fläche» CHF/m2 Excel-Tool Unternehmen 

spezifische Kosten «Leistung» CHF/kW Excel-Tool Unternehmen 

Projektkenntnisse keine Diverse Dokumente Architekt 

Erfahrungswerte zur Beurteilung keine Eigenes Wissen Individuum 
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Beispielhaft ist in Abb. 3 der Anwendungsfall Kosten dargestellt. Die verschiedenen, über die 

Kennzahlen ermittelten Kosten werden den effektiven Vergabesummen gegenübergestellt, um 

so die Qualität der ermittelten Kosten zu überprüfen. Zugleich können so auch konkrete und 

zielgerichtete Massnahmen bei zu grossen Abweichungen eingeleitet werden. 

4.3. Konzept Datenbank 

Das finale Resultat der Projektarbeit bildet das Datenbank-Konzept, welches die Grundlage für 

die Programmierung darstellt. Sämtliche erarbeiteten Grundlagen, Informationen und 

Erkenntnisse sind in einer Gesamtübersicht (Abb. 4) eingeflossen und dokumentiert. 

 

Abbildung 4: Auszug Konzept Datenbank (Eigene Darstellung) 

Daneben sind in vielen Einzeltabellen, wie beispielhaft in Abb. 5 gezeigt, die notwendigen 

Details zu den Daten, Einheiten, Auswahlmöglichkeiten, Bezugsquellen, etc. dokumentiert. 

 

Abbildung 5: Auszug aus Tabelle «Heizungsinformationen» (Eigene Darstellung) 

5. Ausblick 

Das erarbeitete Konzept zeigt, dass die Nutzung relationaler Datenbanken zur Unterstützung 

der BIM-Methode einen klaren Mehrwert und Nutzen bringt. Das Konzept bildet die konkrete 

Grundlage für die Umsetzung im Unternehmen. 
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